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Beschlussvorschlag:
Der Stadtrat beschliel3t,

das Integrierte Stadtentwicklungskonzept der Landeshauptstadt Magdeburg — Magdeburg 2025
Stadtteile
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Finanzielle Auswirkungen

A. Ergebnisplanung/Konsumtiver Haushalt
Budget/Deckungskreis: \

B. Investitionsplanung
Investitionsnummer:
Investitionsgruppe:




gesamt:

20...

far

20

20...

20...
[Summe: |

V. Erheblichkeitsgrenze (DS0178/09) Gesamtwert

j bis 60 Tsd. € (Sammelposten)

> 500 Tsd. € (Einzelveranschlagung)

:| > 1,5 Mio. € (erhebliche finanzielle Bedeutung)

Anlage Grundsatzbeschluss Nr.
Anlage Kostenberechnung

Anlage Wirtschaftlichkeitsvergleich

Anlage Folgekostenberechnung

C. Anlagevermdégen
Investitionsnummer:
Buchwert in €:

Datum Inbetriebnahme:

20...

Anlage neu

[aA

Beigeordnete(r)

federfiihrendes(r) Amt 61 Sachbearbeiter Unterschrift AL / FBL
Amt/Fachbereich Frau Jager Frau Grosche
Verantwortliche(r) Unterschrift

Herr Dr. Scheidemann

[ Termin fiir die Beschlusskontrolle |[17.08.2017




Begrundung:
1.) Zielstellung

Die Landeshauptstadt Magdeburg hat sich ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) mit
der Perspektive 2025 in zwei Banden erarbeitet. Es soll der Kommunalpolitik Orientierung geben
und als Entscheidungshilfe dienen, innerhalb der Verwaltung Basis der ressortiibergreifenden
Zusammenarbeit sein und fir Birgerinnen und Blrger wie auch Investoren das Maf3 an
Transparenz gegeniiber kommunalen Entscheidungen erhdhen.

Im Teil A werden die gesamtstadtischen Strategien und Entwicklungsziele formuliert. Vorangestellt
ist das Leitbild der Stadtentwicklung mit dem sich die Landeshauptstadt Magdeburg einen
langfristig gultigen und konsensorientierten Rahmen ihrer Entwicklung gibt. Der Gesamtstadtische
Teil des ISEK wurde im Oktober 2013 nach einer intensiven Burgerbeteiligung vom Stadtrat
beschlossen.

Bezugsebene des vorliegenden Teil B ist nhunmehr die Stadtteilebene. Auch im Teil B des ISEK
der Landeshauptstadt Magdeburg 2025 auf Stadtteilebene wird ein integrierter Ansatz
entsprechend den Empfehlungen der Leipziger Charta verfolgt. Zielsetzungen und Leitlinien
fachspezifischer oder teilraumlicher Konzepte werden zu einer Gesamtstrategie
zusammengefasst. Dies soll Synergien verdeutlichen und Widerspriichen vorbeugen. Grundlagen
sind dabei die jeweils aktuellen Fassungen bzw. die jeweiligen Arbeitsstédnde des in
Neuaufstellung befindlichen Flachennutzungsplanes 2030, des Landschaftsplanes, des
Verkehrsentwicklungsplanes (VEP 2030+) und des Marktekonzeptes.

2.) Bedeutung

Die seit November 2014 geltenden Richtlinie tber die Gewahrung von Zuwendungen zur
Forderung von Malinahmen der stadtebaulichen Erneuerung in Sachsen-Anhalt
(Stadtebauforderungsrichtlinien — StaBauFRL) macht den Beschluss eines gesamtstadtischen
sowie teilrAumlichen ISEK zur zwingenden Voraussetzung fiur die kinftige Bewilligung von
Stadtebauférdermitteln. Dies gilt auch fiir das Programm Stadtumbau Ost. Bereits fur das
Programmijahr 2016 wurde eine aufschiebende Bedingung in die Zuwendungsbescheide des
Landes aufgenommen, die den Beschluss des ISEK's inklusive einer Gber den mittelfristigen
Zeitraum hinausreichende Kosten- und Finanzierungsubersicht fur die Fordergebiete beinhaltet.

3.) Methodik

Die Erstellung des integrierten Stadtentwicklungskonzeptes wurde federfihrend im
Stadtplanungsamt vorgenommen. Unter Hinzuziehung eines externen Bliros fir Stadtplanung
wurden die einzelnen Kapitel unter Verwendung von Zuarbeiten aus der Stadtverwaltung
erarbeitet. Es fand ein intensiver Abwagungsprozess mit allen in der Stadtverwaltung zustandigen
Bereichen statt.

Der so erarbeitete Entwurf wurde mit der Information 0192/15 am 08.10.2015 dem Stadtrat zur
Kenntnis gegeben.

Nachfolgend fand in Anlehnung an das Verfahren zum ISEK Teil A im November 2015 ein
Burgerbeteiligungsverfahren statt. In 6 Abendveranstaltungen wurden jeweils 5 bis 6 benachbarte
Stadtteile thematisiert. Unter Leitung von extern beauftragten Moderatoren konnten die Burger
helfen, das Konzept weiter zu qualifizieren, neue Facetten aufzuzeigen und die Gewichtung der
Stadtteilthemen aus Bewohnersicht abzugleichen. Es nahmen insgesamt 235 Birger an den
Veranstaltungen teil.

Parallel zu den Veranstaltungen vor Ort erfolgte eine Internetbeteiligung. Dazu wurden
entsprechende Formblatter im Internet online gestellt. Insgesamt 69 Blrger nahmen dieses
Angebot war.

Die Befunde aus den Werkstatten und aus der Online-Beteiligung wurden zusammengestellt und
mit einem Abwagungsvorschlag versehen (Anlage 3). Dieser wurde wiederum in Form einer
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Amterbeteiligung abgestimmt und fand in der Uberarbeitung des ISEK 2025 Eingang.
Gleichlaufend wurden nochmals sémtliche statistischen Daten aktualisiert.

Auf eine nochmalige Amterbeteiligung im Rahmen der Erstellung der Drucksache wurde aufgrund
der vorangegangenen Abstimmungen verzichtet.

4.) Aufbau

Jeder bewohnte Stadtteil wird nach einem einheitlichen Schema mit einer Analyse, einer kurzen
Bilanz der Entwicklungen seit dem Jahr 2000 und einem daraus abgeleiteten Leitbild 2025 in
Abstimmung mit den gesamtstadtischen Zielen beschrieben. Erganzt wird dieses Bild mit einem
Ubersichtsplan, der die zentralen Strukturanalysen kombiniert mit der gewollten
Entwicklungsperspektive darstellt.

Die Analyse beginnt mit der Beschreibung der stadtebaulichen Struktur und Gebietstypologie.

Die Zusammenstellung der wichtigsten Kennziffern zu den Einwohnern, deren Altersstruktur und
einer Prognose zur weiteren Entwicklung, der Einschétzung der sozialen Situation nach dem
Sozialreport und Kennzahlen zum Wohnungsmarkt geben einen Uberblick zur Situation des
Stadatteils im Vergleich zu den Kenngréf3en der Gesamtstadt.

Weiterer Bestandteil der Analyse ist eine Auflistung der wichtigsten sozialen und technischen
Infrastrukturausstattungen sowie eine Zusammenstellung der aktuell giiltigen Konzepte und
Fordergebietskulissen.

Die Analyse stiitzte sich auf die Auswertung vorhandener Konzepte und Daten, Gesprachsrunden
der Verwaltung pro Stadtteil sowie Vor-Ort-Befahrungen.

Es folgt eine grobe quantitative und qualitative Bilanz des Stadtumbaus seit 2001.

In einer SWOT-Analyse, als wichtiges Instrument der Strategieentwicklung, werden die Starken
und Schwéachen sowie die Chancen und Risiken im Stadtteil gegentibergestellt. Das Umfeld auf
Chancen und Gefahren sorgféltig zu analysieren und sich der eigenen Starken und Schwachen
bewusst zu machen ermdglicht es, Entscheidungen dartber zu treffen, welche Starken genutzt

werden kénnen, um Chancen (Mdoglichkeiten) zu realisieren.

Ableitend aus der Analyse wird ein Leitbild 2025 fur den jeweiligen Stadtteil mit den gewiinschten
Entwicklungszielen formuliert, die wichtigsten strategischen MalZnahmen aufgefiihrt sowie die zur
Umsetzung notwendigen weiteren Verfahrensschritte benannt.

Wichtige Begrifflichkeiten und Abkirzungen sind mit * gekennzeichnet und werden im Anhang
erlautert.

In der Anlage 2 sind die Kosten- und Finanzierungsibersichten fir das Stadtebauférderprogramm
Stadtumbau Ost beigefiigt. Die Kosten- und Finanzierungsuiibersichten enthalten die bewilligten
Maflnahmen des Programmijahres 2016, die Antragstellung des Programmjahres 2017 (gemaf
Beschluss Nr. 1090-032 (V1)16), die dem Stadtplanungsamt mit der Antragstellung 2018
Ubergebenen Forderantrage sowie MaRhahmen die aus stadtplanerischer Sicht im Foérdergebiet
notwendig sind, fir die jedoch noch keine konkreten Antrage vorliegen (insbesondere Sicherungs-
Sanierungsmafinahmen Dritter) Damit soll der Gesamtfinanzierungsbedarf gegentiber dem
Fordermittelgeber angemeldet werden. Eine Erhdhung des Gesamtfinanzierungsbedarfes mit der
jahrlichen Antragstellung ist seitens des Fordermittelgebers nicht gewtinscht. Fir MaRnahmen, die
nicht in der Anlage aufgefihrt sind, werden keine Bewilligungen ausgesprochen. Gleichwohl muss
diese Anlage mit der jahrlichen Antragstellung fortgeschrieben und konkretisiert werden.

5.) Rechtscharakter

Das integrierte Stadtentwicklungskonzept ist eine sonstige stadtebauliche Planung im Sinne des 8
1 Abs. 6 Nr. 11 Baugesetzbuch (Bau GB) und findet seine Rechtsgrundlage in § 171b BauGB.
Seinem Rechtscharakter nach zahlt das integrierte Stadtentwicklungskonzept zu den informellen
Planungen.



6

Das Konzept dokumentiert Entwicklungsvorstellungen der Stadt und konkretisiert zu erreichende
Ziele. Unmittelbare bodenrechtliche Wirkungen treten aber nicht ein. Das Konzept ist keine
Rechtsnorm. Die Rechtslage ist vergleichbar mit der des Flachennutzungsplanes. Dritte kdnnen
aus diesem Konzept keine eigenen Rechte ableiten. Eigentiimer und Mieter werden nicht in ihrer
Handlungsfahigkeit eingeschréankt. Die Wohnungseigentimer haben beispielsweise das alleinige
Recht, tber Wiederbelegung oder den Abriss leer stehender Wohnungen zu entscheiden. Bei der
Aufstellung von Bauleitplanen ist das beschlossene Konzept jedoch zu berlicksichtigen.

Anlagen:

DS 0066/17 Anlage 1.1, Seiten 1-26

DS 0066/17 Anlage 1.2, Seiten 27-46

DS 0066/17 Anlage 1.3, Seiten 47-76

DS 0066/17 Anlage 1.4, Seiten 77-100

DS 0066/17 Anlage 1.5, Seiten 101-132

DS 0066/17 Anlage 2 Gesamtkosten- und Finanzierungsplane
fur die Fordergebiete Stadtumbau Ost

DS 0066/17 Anlage 3 Abwagungsprotokoll



	Datum
	Ostatus
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Sachverhalt
	Anlage

